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Hingebung und Eingabe. Aufregung und Aufgeregtheit
V o n  m a n c h e n  w ir d  e in  le b h a fte r  K a m p f  g egen  die  

W ö r te r  a u f  u n g  g e fü h rt. S i e  k lä n g e n  h ä ß lic h , h eiß t e s , 

ja  sie se ien  g e ra d e z u  e in e  V e r u n st a l t u n g  u n sr e r  S p ra c h e . 

I m  U n te rr ic h t  w ir d  g e le h rt, m a n  so lle  sie  rnöglichst v er- 

m e id e n . I r g e n d  je m a n d  h a t  so g a r  d ie  w itzige B e m e rk u n g  

g em ach t, u n s r e  S p r a c h e  m it  ih r e n  v ie le n  u n g - u n g - u n g

k lin g e  w ie  l a u t e r  U n k e n ru fe .

Das ist zunächst eine Übertreibung. Die Endung
u n g  ist t o n lo s  u n d  f ä l l t  n ich t so i n s  G e h ö r ,  d a ß  sie ,  in  

k u rzen  Z w is c h e n r ä u m e n  w ie d e rh o lt, stö r e n  kö n n te . W e n n

in unsrer heutigen Sprache das Ohr durch nichts 
schlimmeres verletzt würde als durch die Endung u n g ,  
so wäre es gut. E in Satz wie folgender: über die
V o ra u s s e tz u n g e n  zu einer S c h lie ß u n g  des Reichs- 
tags enthält die V e r f a ssu ng  keine ausdrückliche B e-
st im m u n g  — hat gar nichts anstößiges. I n  lebendiger 
Rede hört m an es kaum, daß hier kurz hintereinander 
vier W örter auf u n g  stehen. Hebt m an freilich die
E n d u n g  a u f f ä l l ig  h e r v o r ,  so k a n n  e s  w o h l lächerlich  

k lin g e n :  a b e r  a u f  diese W e ise k a n n  m a n  au ch  h u n d e r t  

a n d r e  S p r a c h e r scheinu n g e n  lächerlich  m ach en .

N ic h t d ie  W ö r te r  a u f  u n g  m u ß  m a n  b ek äm p fen , 

so n d e r n  e in e  im m e r  m e h r  u m  sich g re ife n d e  g a r stig e

G e w o h n h e it ,  d ie  d a z u  v e r le ite t, e in e  M e n g e  w irk lich  h ä ß - 

lich er W ö r te r  a u f  u n g  zu b i ld e n ,  d a r u n t e r  U n g e tü m e , 

w ie :  I n b e t r i e b s etzu n g ,  A u ß e r a c h t l a s s u n g ,  I n w e g -

fa llb r in g ung, Z u rd ispositionstellung, Außer- 
dienststellun g  u. a., die Gewohnheit nämlich, eine
Handlung oder einen Vorgang nicht durch ein Zeitwort 
auszudrücken, sondern durch ein S u b stantiv in Ver- 
bindung mit irgend einem farblosen Zeitwort des Ge- 
schehens (mit Vorliebe sta t t f i n d e n  oder erfo lg en ). 
D a ist es aber nicht die Endung u n g ,  die stört, sondern 
das schleppende Wortungetüm, das damit gebildet ist, und 
der ganze unlebendige Gedankenausdruck (vgl. S .  321). 
W ir haben vielmehr allen Anlaß, die Endung u n g  zu 
schützen, ja  zu verteidigen gegen törichte Neubildungen, 
die sich ihr an die Seite drängen wollen.
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Die Wörter auf u n g  bezeichnen zunächst eine Hand- 
lung, einen Vorgang; B i l d u n g ,  E rz ie h u n g ,  A u f - 
k l ä r u n g ,  E in r ic h tu n g  bedeuten zunächst die Handlung, 
die Tätigkeit des Bildens, des Erziehens, des Aufklärens, 
des Einrichtens. Aus dieser Bedeutung entwickelt sich 
aber eine weitere, nämlich die des Ergebnisses, das die 
Handlung hat, des Zustandes, der durch sie herbeigeführt 
worden ist; B i ld u n g ,  E rz ie h u n g ,  A u fk lä r u n g  be- 
deuten auch den Zustand des G ebildetseins, des Erzogen- 
seins, des Aufgeklärtseins, E in r ic h tu n g  auch das Ein- 
gerichtete selbst, T e u e ru n g  sogar ausschließlich den 
Zustand, wo das B rot teuer ist. Vielfach hat nun die 
Sprache, um den Unterschied zwischen der Handlung und 
ihrem Ergebnis zu bezeichnen, neben dem W ort auf 
u ng noch ein kürzeres, meist mit Ablaut, unmittelbar 
aus dem Stam m e geschaffen, also eine starke Bildung 
neben der schwachen. S o  haben w ir A n la g e  neben 
A n le g u n g , V o r la g e  neben V o r le g u n g  und können 
geradezu reden von der A n le g u n g  von G a s -  u nd 
W asseran lagen , der V o r le g u n g  von Zeichenvor- 
lag en . D a besteht aber nun schon seit alter Zeit die Nei- 
gnng, die Bildung auf u ng  ganz zu  beseitigen und ihre 
Aufgabe der kürzern Form  mit zu übertragen. S o  sind 
die Wörter K a u f u n g  und V e rk a u f u ng  ganz ver- 
schwunden; heute bedeutet K a u f  und V e rk a u f  auch die 
Handlung des Kaufens und Verkaufens. Und diese Nei- 
gung ist gegenwärtig besonders stark verbreitet: obwohl 
die Sprache eine Unterscheidung an die Hand gibt, es 
ermöglicht, einen Unterschied zu machen (wieder ein Bei- 
spiel: U n te rsc h e id u n g  und U n tersch ied !), verschmäht 
man ihn und redet von H in g a b e , F r e ig a b e  (die F r e i -  
g ab e  von Heyses M aria von M agdala), E rw e r b  
(in jedem Bande sta nd auf dem Titelblatte das Datum 
des E rw e rb s ! ) ,  G e w in n , B e z u g , V o l lz u g ,  E n t -  
scheid, E n tsa tz , E rsa tz , V e rg le ic h , A u sg le ic h , 
A u f g e b o t, F re isp ru c h  (des Angeklagten), Z u - 
s a m m ensch lu ß, wo H in g e b u n g , F r e ig e b u ng  (der 
Sonntagsarbeit), E rw e r b u n g  (eines G r undstücks oder
der Staatsangehörigkeit), G e w in n u n g  (Schlesiens), 
B ez ieh u n g , V o l lz ie h u n g , E n ts c h e id u n g , E n t ­
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se tzung  (Em in Paschas), E rse tz u n g , V e rg le ic h u n g , 
A u fb ie tu n g  (aller Kräfte), Z u sa m m e n schließung 
das R ichtige w äre, weil eine Handlung gemeint ist. 
Vor dem letzten Einzug des Königs in Leipzig fiel es 
einem Zeitungschreiber ein, davon zu reden, wieviel 
fleißige Hände mit dem A u s schmu ck der Straßen 
beschäftigt wären. I n  den nächsten Tagen plapperten
das dumme W ort alle Leipziger Zeitungen nach!*) 
Andrerseits: da, wo die Sprache wirklich beides, Hand- 
lung und Z ustand, mit demselben W orte, und zwar 
auf u n g ,  ausgedrü ckt hat, schafft m an künstlich einen 
Unterschied durch häßliche Neubildungen auf h e it (sie 
schießen wie Pilze aus der Erde!) und läßt die M enschen 
aus G e n e ig th e i t  oder A b g e n e ig th e i t ,  in der Z e r-  
st r e u th e i t ,  in der V e rzü ck th e it, in der V e r st i m m t- 
h e i t ,  in der A u fg e re g th e i t ,  in der ersten Ü ber-
r a sch th e it, mit G e fa ß th e i t ,  unter Merkmalen von 
G e iste s g e stö r th e i t  oder gar g e ist ig e r  G e s tö rth e it 
tun, w as sie früher au s N e ig u n g  oder A b n e ig u n g , 
in der Z e r s t r e u u n g ,  in der V erzücku ng , in der
V e r st im m u n g ,  in der A u fr e g u n g ,  in der ersten 
Ü b e r r a schung, mit F a ssung, in einem Anfalle von
G e iste s stö ru n g  taten. J a man redet sogar von künst- 
lerischer A b g e k lä rth e it, von religiöser A u fg ek lärt- 
h eit, von der I so lie r th e it  eines Gebäudes, von der 
V e r t ie r th e it  des Proletariats und sieht mit G e-
sp a n n th e i t  den kommenden Ereignissen entgegen. Hier 
überall gilt es, die Bildung auf u n g  zu schützen und 
das einschlummernde Sprachgefühl wieder zu wecken.
Der S tr a f v o l l ung , von dem die J uristen immer reden, 
ist geradezu ein Greuel; er müßte doch aus unsrer
Sprache wieder hinauszubringen sein: ebenso die innige 
H in g a b e .** ) Wird jemand A nziehung und Anzug

*) Im  Friseurladen redet man jetzt von amerikanischer Kopf- 
w äs che. Wenn jemand im Neuen Testament von J esu Fußw ä sche  
reden wollte !

**) I m sechzehnten J a hrhundert s prach man noch von U n te r-  
r ic h tu ng. Als dafür U n te r r ic h t aufkam (anfangs gewiß auf der 
letzten S ilbe betont), muß sprachfühlenden Leuten ähnlich zumute ge- 
wesen sein, wie uns heute beim V ol l zug und beim Entscheid.
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v e rw ech se ln , o d er E i n g e b u n g  u n d  E i n g a b e ,  u n d  

sa g en :  e r  ta t  d a s  a u s  g ö ttlich er E i n g a b e ?  D a s  

fürchterlichste  ist w o h l d e r  B e z u g .  F r ü h e r  k a n n te  m a n  

B e z ü g e  n u r  a n  B e ttk is se n , S tu h lp o ls te r n  u n d  R egen- 

schirm en. J e tz t  steh t B e z u g  ü b e r a ll  f ü r  B e z i e h u n g ,  

u n d  d a  n u n  d ie ,  d ie  d a s  W o r t  so g e b ra u c h e n , d ie  B e -  

deu tu n g  d e r  H a n d lu n g  d a b e i doch n ich t recht f ü h le n ,  w a s  

h a b e n  sie g e m a c h t?  S i e  h a b e n  d a s  h errlich e  W o r t  B e -

z u g n a h m e  e r fu n d e n . D a s  k a n n  m a n  a b e r  doch be- 

qu em e r  h a b e n :  w a s  m ü h se lig  d u rch  d a s  z u s a m m e n - 

gesetzte W o r t  B e z u g n a h m e  a n s g e d rü c k t w e r d e n  soll, d a s  

lie g t j a  eben  i n  d em  e in fach en  W o r te  B e z i e h u n g .

V e r t a u schung d e r  H i l f s ze i tw ö r t e r

E in e  v o llstä n d ig e  V ersch ie b u n g  scheinen m a n c h e  j etzt 

u n te r  d en  H ilf s z e itw ö r te rn  durchsetzen zu  w o lle n  (k ö n -  

n e n , m ö g e n ,  w o l l e n ,  d ü r f e n ,  s o l l e n ,  m ü s s e n ) .  
U n d  w a r u m ?  A u s  b lo ß e r  Z ie re r e i ,  n u r  u m  e s  e in m a l

a n d e r s  zu  m a c h e n , a l s  e s  b is h e r  gem ach t w o r d e n  ist. 

D a  schreibt e in e r:  e s  m a g  f ü r  ä l te r e  M itg l ie d e r  v o n  

I n te re sse se i n ,  die  M itg l ie d e r l iste  k e n n en  zu  le rn e n . 

N u n  denkt m a n ,  e r  w e rd e  f o r tf a h r e n :  a b e r  f ü r  die  

j ü n g e r n  h a t  e s  kein I n te re sse ,  d a r u m  te ile  ich sie 

n icht m it. N e i n ,  e r  te ilt  sie  m i t !  E r  h a t  a l so sa g e n  

w o lle n :  d ie  L iste  k a n n  o d e r w i r d  v i e l l e i c h t  v o n  

I n te re sse se i n ,  d a r u m  w ill  ich sie  m itte i le n ;  m a g  

drückt j a  e in  Z u g e st ä n d n i s  a u s .  E in e  Z e i tschrift m ach t

bekannt: Abonnenten w o lle n  die Fortsetzung bei der 
Expedition bestellen — ein R ealschuldirektor schreibt: 
neuphilologisch geschulte Bewerber w o lle n  ihre G e- 
suche bis zum 1. Dezember einreichen. D as ist doch 
nichts als Nachäfferei des Fra nzösischen (veuillez); deutsch
k a n n  e s  n u r  h e iß en : m ö g e n  sie  e in re ic h e n , o d e r  w e n n  

d a s  n icht höflich g e n u g  sch ein t, w e r d e n  g e b e t e n ,  

w e r d e n  e r s u c h t ,  sie e in zu reich en . N och  a lb e r n e r  ist e s , 

e in  solches w o l l e n  m it  d em  P a s s iv u m  zu  v e rb in d e n :  

d ie  R e d a k tio n  w o l l e  a n g e w ie s e n  w e rd e n  (s ta tt:  e s  w ird  

g e b e te n , die  R e d a k tio n  a n z u w e is e n ) —  d a s  T e sta m e n t

w o lle  in Verwahrung genommen werden — das 
Ö ffnen der Fenster w o lle  den Schaffnern aufgetragen 
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